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Aus Kantonen und Sektionen

So loth urn. Freud und Leid. -
Erziehungsrat Ignaz Furft, Trimbach, konnte
Ende März 1957 bei guter Gesundheit
seinen 70. Geburtstag feiern. Dazu
mochten wir ihm herzlich gratulieren!
Noch geht er strammen Schrittes
einher, und in seinen verschiedenen Ämtern

setzt er seine volle Überzeugung
ein. Er wirkt auch noch als Inspektor
von Schulen, eine Aufgabe, die ihm
besondere Freude bereitet. Als
Mitglied des Erziehungsrates hat er die
Katholiken mutig und geschickt
vertreten. Er besitzt eine reiche Erfahrung

und kennt das mögliche Maß der

Forderungen, die im Rahmen der
politischen, kulturellen und erzieherischen

Tätigkeit gestellt werden können.

Ignaz Fürst hat im Kanton Solothurn
während vielen Jahrzehnten eine
hervorragende Rolle gespielt und
verdient heute an der Schwelle ins achte
Dezennium unsern herzlichsten Dank
fur all sein unerschrockenes Wirken
und Schaffen. Zwölf Jahre stand er
auch an der Spitze des Katholischen
Lehrervereins der Schweiz, den er
heute noch in der Unesco-Kommission

erfolgreich vertritt. - Unsere
besten Wunsche begleiten ihn in die
Zukunft! (Und die besten freudigsten
Wunsche auch vom Leitenden
Ausschuß des Kath. Lehrervereins der
Schweiz wie von der Schriftleitung
der »Schweizer Schule«!)
Am 12. April wurde in Mumliswil im
schmucken Tal am Fuße des hoch
ragenden Paßwang der erst 62jährige
Lehrer Linus Meier bei einem auffallend

großen Geleite zu Grabe getragen.

Noch stand er stramm und
energisch in seiner lieben Schule, und
wenige Tage vor seinem völlig unerwarteten

ffinschied (Herzschlag) saßen

wir noch in seinem baumumrankten
und von farbigen Frühlingsblumen
reich geschmückten Haus auf sonniger

Hohe, bewunderten seine scheinbar

robuste Gesundheit - und dann
kam die erschreckende Todesnachricht.

Die liebenswürdige Gattin und
sechs wohlerzogene Kinder, von
denen vier bereits im Erwerbsleben vor¬

bildlich tatig sind, trauern um diesen
herben Verlust eines lieben Mannes
und Vaters.
In den drei Grabreden kam die restlose

Sympathie, die Linus Meier in
seinem weiten Wirkungskreis genoß,
treffend zum Ausdruck. Man rühmte
mit Recht sein nachahmenswertes
Pflichtbewußtsein, sein ansteckendes
frohes Wesen, seine unerschütterliche
Liebe zur Natur und zur Heimat und
seine grundsatztreue katholische
Lebenseinstellung. Wir haben einen
allseits geschätzten Gesinnungsfreund
verloren, dem wir fur all seine
unermüdliche Erzieherarbeit ubers Grab
hinaus aufrichtig dankbar sein mochten.

Er ruhe in Gottes ewigem Frieden!

0. T.

St. Gallen. Sekundarlehrerkonferenz-

Sitzung des Vorstandes vom 27. April.

Vorzeitige Patentierung an der Sekundar-
lehramtsschule.

Der Beschluß des Erziehungsrates, die
Patentprüfung an der Lehramtsschule
bereits nach dem 3. Semester durchzufuhren,

ermöglichte weitgehend die
Wiederbesetzung der 22 unbesetzten
Sekundarlehrstellen des Frühjahrs
1957. Der folgenschwere Entscheid
des Erziehungsrates veranlaßte den
Vorstand, beim Departement Wünsche

und Anregungen zur Verbesserung

der Schnellpatentierung
vorzubringen. Der Vorstand nimmt die
ablehnende Antwort des Departementes

zur Kenntnis.

Kurstdtigkeit.
Fur das Schuljahr 1957/58 sind drei
Kurse vorgesehen:
22. Juli bis 27. Juli.
Botanisch-geologisch-kunstgeschichtliche Exkursion
» Quer durch die Alpen «.

8.(9. November und 22./23. November.

Geographiekurs fur Lehrkräfte
der Sekundärschule und Oberstufe der
Primarschule.
Zirka Februar Lateinkurs.

Kantonalkonferenz.

Dieselbe wird auf Samstag, den 21.

September, nach St. Gallen festgesetzt.

Aufnahmeprüfung im Seminar.

Die schlechten Prufungsergebnisse in
Französisch veranlassen eine
allgemeine Diskussion über die Prufungs-
anforderungen beim Übertritt in die
Mittelschulen unseres Kantons. Das
Problem wird weiterverfolgt. S

Gr au Bünden. Jahresversammlung des

Katholischen Schulvereins Graubünden. -
Bundens katholischer Schulverein ruft
immer auf Ostermontag seine

Sektionspräsidenten und Delegierten zur
Berichterstattung, Beratung und
Neuorientierung zusammen und versammelt

am Osterdienstag alle Mitglieder
zur JahresVersammlung. Diese J ahres-

versammlungen des Katholischen
Schulvereins sind ein Bekenntnis der
Berufserzieher und Schulbehörden
und Eltern zum katholischen
Schulglauben, sind der Ausdruck eines
gemeinschaftlichen Erziehungswillens
und sind immer ein neues Ausstrahlen
zeituberlegener und zeitgemäßer
Erziehungsanregungen und erzieherischer

Zielbesinnung. (Es ist nur
immer wieder zu bedauern, daß eine
Reihe besonders rein katholischer
Kantone - außer Luzern - glauben,
auf eine solche erzieherische
Grundbesinnung verzichten zu dürfen.)
Dieses Jahr berieten die Sektionspräsidenten

am Vorabend der
Jahresversammlung bis zur mitternächtlichen
Stunde. Als anderntags hellstes Licht
der Fruhlingssonne über die verschneiten

Hohen rings um Chur und in die

grauen Gassen der Stadt flutete, stiegen

Gruppen auf Gruppen von
Lehrern, Lehrerinnen und Berufserziehern

geistlichen und weltlichen Standes

zur weißschimmernden, hochragenden

Seminarkirche St. Luzi hinauf,
um an dieser uralten christlichen Statte
das Licht Christi in der heiligen Opferfeier

neu entgegenzunehmen, als

Erleuchtung im Lehren, Kraft im Wirken

und als Unterpfand einstiger Glorie.

Davon kündete auch die herrliche
Predigt von H. H. Pfarrer Camathias

in Disentis, dem eifrigen Exerzitienchef

des Bundner Schulvereins. Die
Orgel, der geschulte Chor und die
herrlichen Männerstimmen jubelten
im Choral das Resurrexit und Credo
und Sanctus. Und wenn dann immer
mehr Teilnehmer im Geiste der
liturgischen Ganzfeier auch am Opfermahle

teilnehmen können, ist auch

56



immer mehr der Vollsinn dieser
Opferfeier erfüllt.
Nachmittags versammelten sich im festlich

anmutenden Theatersaal des Toch-
terinstituts Constantineum an die 13 o

Lehrkräfte und Schulverantwortliche
Katholisch-Bundens. Aus dem flotten
Sprechchor der Institutstöchter war
die stolze Heimatliebe zu spuren, die
diese katholische Bildungsstätte
erfüllt und in den Töchtern lebt: »Du
Heimat, freier Männer starke
Zuflucht du — Stolze Rhätia, du Heimat
edler hochgesinnter Frauen.« Und
sinnvoll war der Schlußsatz einer
liebenswürdigen Begrüßungsrede an die
versammelte Lehrerschaft namens der
Schulkinder überhaupt: »Bleibt uns
gut!« Noch bedeutsamer wurde im
» Lied von den Kindern « (von Handel-
Mazzetti) an die Erzieher die Mahnung

gerichtet: »Klar, wahr und
rein « sei deine Antwort an das Kind,
und »weh, wenn du sundigst auf das

Vertrauen der Kinder«, wenn man
dies Wort im großen Zusammenhang
auch des wichtigsten Rechtsanspruches

der Jugend auf ihre Höchstentfaltung

durch den Glauben auf Erden
und in einer ewigen Beglückung sieht.
Eine neutrale Nichtverkundigung des

Glaubens ist eine Sunde auf das

Vertrauen der Kinder.
Der Versammlung schenkten die Ehre
ihrer Anwesenheit Se. Exz. Dr.
Christianus Caminada, Sr. Gn. Dr. Beda

Hophan osb, Regens Msgr. Dr. J.
Scheuber und Nationalratsprasident
Dr. J. Condrau. Der Vizepräsident des

Verbandes, Herr Sekundarlehrer Alig,
Ilanz, eröffnete die Feierstunde mit
einem schönen, knappen Eroffnungs-
wort und gab dann das Wort an den
Tagesreferenten, an den Verbands-
prasidenten und Professor an der
Kantonsschule Chur, Can. Dr. B. Simeon,
der das vorwichtigste Thema der
Stunde behandelte: » Schulglaube, Schulerbe

und Schulgesetz«. Da wir hoffen
dürfen, zu gegebener Zeit wichtigste
Ausfuhrungen daraus in neuer Form
veröffentlichen zu können, sei heute

nur einiges daraus berührt. Das Ganze

war wiederum aus der überlegenen
philosophischen, theologischen und
erziehungsgeschichtlichen Gesamtschau

geboten, die wir an diesem
Referenten immer wieder bestaunen und
schätzen dürfen.
Wie jedes Lehrfach, jedes Schuljahr,

ja jede Schulstunde ihr Lehrziel haben
mußten, müsse auch die ganze Schule
und jede Erziehung auf eine letzte
Instanz sich beziehen und darin
Kraftstrome und Bindungen finden können.
Die Schule müsse Antwort geben und
geben wollen auf das letzte Warum des

Schulers. Nicht nur die religiose,
sondern auch die pädagogische Wahrheit
erfordere diese letzte und höchste Einheit

und diese alles durchstrahlende
und erhellende Wahrheit und
Verantwortlichkeit. Aus demselben Grunde
dürfen und können die Eltern nie ihre
Erziehungspflicht auf die Schule und
die Schulverantwortung auf den Staat
abwälzen. Es sei zum Beispiel letzte
und höchste Unfreiheit, Sinnwidrigkeit,

wenn zum Beispiel in Zurich
durch parteipolitische Beschlüsse und
Wahlen die Eltern gezwungen werden
konnten, ihre Kinder zu kommunistischen

Lehrern schicken zu müssen.
Die Erkenntnis von der Ungerechtigkeit

und Unhaltbarkeit eines heutigen
neutralen Staatsschulzwanges werde
sich unweigerlich einmal durchsetzen.
Unser Schulglaube sei nicht ein
Schulglaube im luftleeren Raum, sondern sei

immer schöpferischer Schulglaube
gewesen und sei immer neuer Kulturauftrag

an uns alle. Welche Überlegenheit

des christlichen Glaubens in
Schulbelangen zeige die Schulgeschichte

— ganz abgesehen von den
unendlichen seelischen Werten -,
wenn wir nur schon an die ersten
Lehrerinnen- und Lehrerseminare, an die
Idee der Fortbildungsschule, an den
stufenweisen Unterricht, an den

Blockunterricht, oder an die modernen

Kinderdorfer, die straffreie
Erziehung, die Freizeitgestaltung der

Jugend usw. usw. denken. Aus seinem
Schulglauben, Schulerbe heraus müsse
der Kantonalverband auch den kantonalen

Schulgesetzentwurf prüfen, wie
weit dieses Schulgesetz dem Maßstab
der erzieherischen Zielsetzung und
dem Elternrecht entspreche, wie weit
es eine gesunde fortschrittliche
Entwicklung fordere und ob es die unauf-
gebbareföderalistische Haltung in
kulturellen Belangen nicht verletze oder
unterminiere. Dann ging der Referent
den einzelnen Artikeln nach, die
besonders in Frage stehen und in
eingehendem Studium und eingehenden
Besprechungen geprüft worden
waren. Auf Grund dieser Ausfuhrungen,

der Stellungnahme der Delegierten
und der Jahresversammlung wurden
die Vorschläge an die Instanzen
weitergeleitet werden.
Die Diskussionsbeitrage besonders
des hochwurdigsten Bischofs von
Chur, ferner des hochwurdigsten Abtes

von Disentis, beides besondere
Freunde einer ausgezeichneten christlichen

Schulbildung, dann besonders
auch von Herrn Schulinspektor G.D.
Simeon und weiterer Herren boten
wichtige Hinweise und Wunsche
zuhanden der Kommission des Verbandes

und zuhanden der öffentlichen
Meinung in Volk und Partei.
Über so gediegenes, verantwortliches,
selbstloses Arbeiten des Katholischen
Schulvereins Graubundens konnte der
Berichterstatter namens des KLVS
nur seine anerkennende Bewunderung
aussprechen. Nu

Bücher

Walter Hemsing •. Der HerrSohn.-
Belser-Kuppers: Aber sie können

steh nicht konzentrieren. — Kurt
Seelmann: Wte soll ich mein Kind aufklaren?
Aus der Sammlung »Bedrohte Jugend

- Drohende Jugend«, Heft 41, 43, 44.

52, 60, 74 Seiten. Je DM 1.90. Ernst-
Klett -Verlag, Stuttgart.
Aus reicher Erfahrung geben bewährte

Autoren abgewogene und kluge
Ratschläge zur Erziehung. Nicht
einfach Rezepte aus dem Kochbuch. Die
Eltern und Berufserzieher müssen die

Ratschlage uberlegen, um sie dann auf
ihren Fall anwenden zu können. Sie

werden erfahren, wie oft sie und wie
oft auch der Umbruch, in dem wir uns
befinden, an den auftauchenden

Schwierigkeiten Schuld ist. Vor allem
aber geben alle drei Schriften den

Eltern ein Stuck innerer Ruhe und
Sicherheit, aus der heraus sie mit der

Jugend suchen und ringen können.
P. A. L.

57


	Aus Kantonen und Sektionen

